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politische Mcverstcht.
Der deutsche -Landwirtschastsrat hat am Donnerstag

über die Rückkehr der von dm Dörfern stammenden Rekruten
nach Beendigung ihrer Dienstzeit auf das Land verhandelt.
Das ist ein Abschnitt aus dem großen Kapitel der Leute¬
not,  das man genügend aus früheren Debatten des Ab¬
geordnetenhauses kennt . Es soll in jeder Garnisonstadt ein
Arbeitsnachweis eingerichtet werden , der die Ausgedienten aufs
Land zurückführt . Man beklagte das Eingehen der kleinen
Garnisonen . Mehrere Redner ei klärten , die Arbeitsnach¬
weise nützten diesem Zweck nichts , der Zug nach den Städten
sei zu stark, — und ein Gutsbesitzer sagte offenherzig : Hand
aufs Herz , wir würdens ebenso machen.

Eine Ministerkrisis ist im Königreich Sachsen ausge¬
brochen infolge erheblicher Ueberschreitungen der für Eisen¬
bahnbauten bewilligten Summen . Die Firwnzdcputattoil
der zweiten Kammer hat bei einem EtaMitel über den Bau
einer Nebenbahn CH-mnitz-Wcchselburg die mehrere Millionen
betragenden Ueberschreitungen scharf gerügt nnd ausge¬
sprochen , daß solche außerordentliche Ueberschreitungen mit
den Grundsätzen der Verfassung nicht in Einklang zu bringen
seien, nnd daß dadurch die Rechte der Stände bei Festsetz¬
ung des Etats in wesentlichen Stücken beeinträchtigt werden.
Die Deputation billigte datier auch einstimmig die von ihrem
Vorsitzenden abgegebene Erklärung , daß solches Verfahren
tnkonstitutionell sei. Hierauf haben sämtlicbe Mitglieder
des Staatsministcriums dem König ihre Entlassungsgesuche
cingereicht , Der König hat sich die Entschließung über bie
Gesuche Vorbehalten . Die einzelnen Minister wurden vom
König beauftragt , bis auf weiteres die Geschäfte sortzu-
führen.

Parlamentarische MHriHlcu.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 8. Febr . Heute wurde die zweite Beratung des Etats
fortgesetzt . Nach Erledigung des Etats für das Reichsschatzamt,
soweit er nicht der Budgetkommission überwiesen ist, ebenso wie des
Etats der Reichsschuld und des Rechnungshofes , wurde in die Be¬
ratung des Etats der Reichsjustizverwaltung  eingetreten.
Bein : ersten Ausgabeposten , Gehalt des Staatssekretärs , entspann sich,
wie üblich, eine längere juristische Erörterung . Zunächst brachte
Heine (Soz .) den vielbesprochenen Fall Bredenbeck (unangemessene
Behandlung eines als Untersuchungsgefangener eingelieferten Redak¬
teurs izur Sprache . Dann erwähnte er, in den letzten Tagen sollten
die prcuß . Minister des Innern und der Justiz eine Anweisung ge¬
gebenhaben überdie Behandlung von gewerkschaftlichen Vorkommnissen;
es solle gegen diejenigen , die auf den Beitritt zu Gewerkschaften
hinwirken , wegen Erpressung vorgegangen werden . Vergehen wegen
Erpressung zeichnen sich durch eine ungewöhnliche Höhe der Minimal¬
strafen aus und das Volk stelle sich darunter eines der niedrigsten
Vergehen vor . Er fragte dann , ob Vorarbeiten für eine zeitgemäße
Umarbeitung des Strafgesetzbuchs gemacht werden . Staatssekretär
Or . Nieb erd ing  erklärte sich für inkompetent in Sachen der an¬
geblichen Verfügung an die Anklagebehörde bezüglich ihres Vor¬
gehens gegen die Gewerkschaften . Daß der Strafvollzug seit 30
Jahren nicht anderweit geregelt sei, bedauere auch er ; die Sache
habe aber ihre großen Schwierigkeiten . Mit den Vorarbeiten für
eine Reform des Strafgesetzbuchs sei man beschäftigt ; es sei das
aber eine Sache von langer Dauer . Inzwischen war vom Abg.
Gröber (Ztr .) und Genossen eine der Tendenz des Schraderschen
Antrags ähnliche Resolution zur Duellfrage eingegangen , die nun
von dem Genannten begründet wurde . Dieser fragte außerdem
u . a. nach dem Stand der Frage der Beseitigung des fliegenden Ge¬
richtsstandes der Presse . Der Staatssekretär  gab darauf
zur Antwort , daß sich eine Einigung der verb . Regierungen einst¬
weilen noch nicht in Sicht zeige. Eindrucksvoll legte dann der
nationalliberale Abg . Esche dar , daß es sich in Bezug auf die
Revision des Strafgesetzbuches empfehle , nach dem Vorgang bei
der Gewerbeordnung mit Novellen vorzugehen . Vor allem bezeichnete
er die .Vorschriften über die Bestrafungen von Beleidigungen und
Verleumdungen als durchaus reformbedürftig . Für Verleumdungen,
bei denen die Ehrabschneidung bewußte Absicht war , sollte sogar
Zuchthausstrafe verhängt werden . Als ungemein dringlich bezeichnete
er dann die Bestimmungen über den groben Unfug . Der Abg.
Kuller -Meiningen (Freis . Vp .) besprach eine ganze Reihe von
Wünschen , dann trat Vertagung ein . Zuvor sprach sich noch Heine
(Soz .) gegen Verschärfung der Strafen für Beleidigungen aus.

Berlin , 10 . Febr . Im Reichstage verlautet heute in
später Nachmiltagsstunde , daß Geheimer Legationsrat
v. Korner  zum Finanzminister im Königreich Sachsen
ernannt worden sei.

Hclges -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 12. Februar.
-st Prinzessin Bathildis.

Wien , 10.Febr., 11,35 N. Prinzessin Bathildis
Echaurnbnrg -Lippe , Gemahlin des Generals
-er Kavallerie , Prinzen Wilhelm Schaumburg-
Lippe , Mutter der Königin von Württemberg,
ist heute in Nachod in Böhmen , « S Jahre alt,
«nr Schlagflnß gestorben.

Nagold , Mittwoch den 12. Februar

VVIä. Bichversicherungsvcreinssache . Auf Samstag Abend
hatte Stadtfchnltheiß Brodbeck  die Landwirte von Nagold
zu einer Besprechung über dieGründung eines hiesigen Ortsvieh¬
versicherungsvereins in das Gasthaus zum Löwen hier ein¬
geladen . Obgleich der schwache Besuch der Versammlung
zunächst keine günstige Aussicht für das Gelingen dieses
Projekts bot , ließen es die Herren Ober amtmann Ritter
und Stadtschultheiß Brodbeck  doch nicht an eindring¬
lichem Zuspruch zur Gründung eines solchen Vereines fehlen.
Elfterer  belehrte die Versammelten , daß ein solcher Vich-
versicherungs -Verein besser nicht den ganzen Obcramtsbezirk
umfasse , sondern von jeder Gemeinde besonders zu gründen
sei, weil die erfolgreiche Leitung eines solchen Vereins ge¬
naue Kenntniß und Kontrolle  der in Betracht kom¬
menden persönlichen und örtlichen Verhältnisse erheische. Da
die meisten Landwirte ihre meisten Einnahmen aus dem
Viehstand beziehen, so bedrohe sie ein Unglück im Stalle
mit schwerem Verlust . Um so wichtiger sei also für sie die
Aussicht , gegen solche Vermögensverluste einigermaßen ge¬
sichert zu sein. Im Bezirk Nagold bestehen schon bereits
14 solche Ortsvich -Verficherungsvereine , theilweise unterstützt
aus den Gemcindeukaffen . Aber nunmehr sollen solche
Vereine , die nach dem Inkrafttreten des diesbezüglichen
Reichsgesetzes vom 12 . Mai 1901 (also nach dem 1. Jan.
1902 ) neu errichtet werden , auch erhebliche Staatsbei¬
träge  und selbständige Rechtsfähigkeit erhalten , wofern sie
in der Hauptsache , die von Sachverständigen sehr vor¬
sichtig und zweckmäßig verfaßten Normalstatuten
bei sich einführen . Freilich sollten sich diejen -gen Landwirte,
die das meiste Vieh besitzen, an die Spitze dieser gemein¬
nützigen Bestrebungen stellen , sie werden ja dann wohl auch
in den Ausschuß berufen und die Vcreinsleitung in die
Hand bekommen , wie sie ja auch die meisten Beiträge in
die Vereinskasse zu zahlen und bei der Bermerkung des be¬
treffenden Viehs die meisten Opfer zu bringen hätten . Aber
auch die kleineren Landwirte haben ja offenbar auch durch die
ihnen aus der Vereinskaffe gebotene Entschädigung den
großen Vortheil , daß sie die Mittel zum Ersatz des ver¬
lorenen Viehs in die Hände bekommen und dann n 'ckft auf
den Bezug von sie mit neuen Schulden belastendem Handels-
Vieh angewiesen seien. Hierauf schilderten die Herren Stadt-
rath Maier  zur „Krone " und Löweumirl Gutekunst
das Mißlingen eines früheren hiesigen Vicbvci siche:ungs-
Vercins , der teils in Folge eigennütziger Ausdeutung des
Vereins durch einzelne Vereinsmitglicder , teils wegen der
Schwierigkeit des Absatzes von Schadenfleisch schon na -L
3 Jahren sich wieder aufgelöst habe . Allem Stadt¬
schultheiß Brodbeck  erwiderte mit Recht , daß nun ge¬
rade die, viele frühere Mißstäude abschncidenden , Normal-
statutcn das Gelingen eines neuen Vereins verbürgen nur
müsse freilich vor Allem eine ehrliche Gesinnung und ein
wechselseitiges Vertrauen der Vereinsmitglieder untereinander,
sowie eine stets gerechte und scharfe Kontrole über die Ur¬
sachen und über den Verlauf der Schadenfälle dazu kommen.
Oberamlstierarzt Mezger  erläuterte sodann die 2
verschieden enVersicherungsmeihoden , die „Naturalversicherung"
wobei die Vereinsmitglieder den Schaden vom gefallenen
Vieh unter Aufkauf des noch verwendbaren Fleisches durch
Umlage innerhalb des Vereins decken, und die „Geldver-
sicherung " , wobei das versicherte Vieh periodisch voraus Un¬
geschützt wird , die Beiträge in Prozenten der Schätzungs¬
summen an die Vereinskaffe abgeliefert und die Entschädi¬
gungen aus der Vereinskaffe geleistet werden , in welche
also neben den Jahresbeiträgen nnd den Beiträgen der
Staats - und Gemeindekaffe selbstverständlich die Erlöse auS
dem noch verwertbaren sog. „ Schadenfleisch " fließen . Letzteres
System verdiene den Vorzug . Nur müsse man eine zu hohe
Einschätzung dcs Vieks vermeiden , und die Vereinsgenoffen
sollten ebenftets , soweit das sog. „Schadenfleisch " nicht außer¬
halb des Vereins zu verwerten sei, selbst solches kaufin und
keine zu niedrigen Preise für dasselbe bezahlen . Schließlich
erklärten sich die Herren Gärtner Staaf , Gutsbesitzer Herrgott,
Löwenwirt Gutekunst , Wagner Beerstecher , Spitalmeistcr
Gauß , Heinrich Kapp , Stricker Koch, Fuhrmann Leiser,
Fuhrmann Geiger , Waldschütz Schuon , Fuhrmann Maisch,
Jakob Konrad Walz und Tuchmacher Hermann mit der
Gründung eines solchen neuen Ortsviehversicherungs -Vereins
einverstanden , wenn dir überwiegende Mehrheit der hiesigen
Viehbefitzcr sich daran beteilige . Es wird daher an sämmt-
lichehies . Viehbesitzerdemnächst eine öffentliche Aufforderung zu
einer zweiten Hauptversammlung  crgehen , um über
die Vereinsgründung schlüssig zu werden . (Es sollte diese
Einladung aber nicht bloß im Gesellschafter , sondern
durch Ausschellen erfolgen .) Der Verfasser dieses Berichtes
(kein Viehbefitzer ) wünscht im wohlverstandenen Interesse
unserer Landwirte das Gelingen solcher Ortsviehversicherungs-
Vereine . Stehen doch zur Sicherstellung gegen Unglück nn
Viehstalle sonst nur 2 Auswege offen : entweder Eintritt ui

1902.

eine der bestehenden Viehversicherungs - Gesellschaften , was
immerhin seine Bedenken hat , oder  eine staatliche
Zwangsversicherung , die aber noch in weiter Ferne liegt,
und — nicht zur Ehre unserer Landwirte — nur wieder
das alte Volkssprichwort bestätigen würde:

„Wenn der Bauer nicht muß,
Regt er weder Hand noch Fuß ' " !

Haiterbach , 9 . Febr . Im Gasthaus zum Lamm hat
sich heute die schon längst vom Gewerbevercin zur Einführ¬
ung geplante und von dessen Vorstand immer wieder warm
empfohlene Werks - und Rohstoff - Genossenschaft
für Schreiner , Dreher , Zimmerlcute ic., unter dem Vorsitz
des Stadtpflegers Knorr hier , welcher die nötigen
Vorarbeiten lieferte , konstituirt . Die vorerst beigetretenen
23 Genossen haben sodann nach Beratung und Feststellung
der Statuten Stadtpfleger Knorr  hier , zu ihrem
Direktor einstimmig gewählt ; es darf mit Sicherheit ange¬
nommen werden , daß unter seiner bewährten Leitung , dieses
neue , vorteilhafte Unternehmen blühen und gedeihen wird.
Zu wünschen wäre , daß für die Kübler die Errichtung einer
solchen Rohstoffgenossenschaft , welche auf Veranlassung des
Gewerbevereins bezw. seines rührigen Vorstands der Ver¬
wirklichung nahe war , in Bälde zu stände käme , wodurch
das unbegründete Vorurteil einiger , engherziger , kurzsichtiger
Gegner zu Schanden würde.

Neuenbürg , 9 . Febr . Die Nordoststürme am 31 . Jan.
und l . Febr . haben in den Waldungen weit mehr Schaden
angerichiet , als dies anfangs zu übersehen war . Man be¬
rechnet jetzt das durch d e Stürme gefällte Holz in den
Staats - und Gemeindewaldungen schätzungsweise allein im
Bezirk ans zusammen ca. 30 000 Festmeter.

Stuttgart , 7 . Febr . In weiten Kreisen beschäftigt . man
sich gegenwärtig mit der Erweiterung  des Stuttgarter
Hanptbahnhoss . Der König hat sich bereits die von Pros.
Jassoy bei rührenden Pläne vorlegen und Bericht erstatten
lassen . Nach den Absichten der Generaldirektion soll keine
Verschiebung des Haupibahnhofs stattfinden , dieser auch
Kopfbahnhof bleiben , jedoch durch seine Anlage den Durch¬
gang von Zügen genatten . Der Haupieingang soll wie
bisher in d .r Schloßftraße bleiben.

Stuttgart , 8 . Febr . Das Weisenhofgelände  und
seine Bebauung hat von jeher überall großes Interesse
erregt . Nun hat soeben im Auftrag des Notars Fausel,
welcher die Geschäfte der Weißenhofgescllschaft leitet , die
Architektenfirma Lambert und Stahl eine Loge .schauperspek-
tive in Aquarell dargestellt , welche uns die künftige Ge¬
staltung der Gegcnd in künstlerischer Weise vor Augen
führt ; die ganze Anlage ist durch Ingenieur A . Sprickerkof
sorgfältig den Terrainverhältnisftn angepaßt worden . Als
Bergbahn soll eine Schwebe - oder Drahtseilbahn von der
steilsten Berglinie zwischen der Koppenrhalstraße und den
Tatzelwurm geführt werden . Die elektrische Straßenbahn
soll bis an d .n Fuß dieser Bergbahn gehen . In der Dis¬
position des Bebauungs -Plans wurde den weitgehendst n,
sowie den bescheidensten Ansprüchen Rechnung getragen.
Es soll der höher gelegene Teil zwischen Gähkopf uns Mühl¬
bachhof für reichere Villenbauten reserviert bleiben , während
in der Nähe des jetzigen Weißenhofgebändes die mittleren
und kleineren Landhäuser gedacht sind. Um die Banlust
anzuregen , soll das Bau -Terrain zu recht mäßigen Preisen
zur Verfügung gestellt werden , sodaß die MSglichke r ge¬
boten ist, auch mit kleinen Mitteln sich ein seinen Ansprüchen
und Neigungen entsprechendes Eigen -Heim zu schaffen.

Stuttgart , 9 . Febr . Dem VerwaltnngsberiÄt der
k. württ . Verkehrsanstallen  für das Etatsjahr 1900 ist
über das Ergebnis der einzelnen Zweige der Verkch -san-
staltenverwaltung Folgendes zu entnehmen : Beim Eisen¬
bahnbetrieb halnn , dem „ St .-Anz." zufolge , im Etatsjahr
1900 betragen : die Gesamteinnahmen 56214990 ^ (gegen
54 902208 im Vorjahr ) , dieGcsamtausgaben 39 508664^
(gegen 37494 516 ^ im Vorjahr ) Hienach ergicdt sich ein
Reinertrag des Eisenbahnbetriebs von 16706326 ^ (gegen
17407692 ^ iui Vorjahr ) , welcher an die Staatshaupt¬
kaffe abgeliefert wurde und zwar  16300000 zur lausen¬
den Verwaltung und der Rest znm Reservefonds der
Staatseisenbahnen . Nach der baren Abstescrung zur Staats¬
hauptkaffe ergiebt sich ein Ueberschuß des Reinertrags der
Eisenbahuen über d n Ziiisenbcdarf für Eisenbahnschuld von .
858669 gegen 1641902 ^ im Vorjahr . Durch den
erzielten Betriebsüberschuß wird das noch zu verzinsende
Anlagekapital zu 4,04 Prozent (gegen 4,27 Prozent im Vor¬
jahr ) verzinst , wenn ein Beitrag auS Betriebsüberschüssen



zur Tilgung der Eisenbahnschuld nicht in Rechnung genom
men wird. Beim Betrieb der Bodenseedampfschiffahrt haben
im Jahr 1900 betragen: die Gesamteinnahmen 374781^
(gegen 366 772 Mark im Vorjahr), die Gesamtausgaben
309012 ^ (gegen 302821 ^ im Vorjahr.) Hienach er-
giebt sich ein Reinertrag von 65770 61370 mehr
als im Etat vorgesehen. Das Anlagekapital der Bodensee¬
dampfschiffahrt ist berechnet zu 1802162 Der Post-
und Telegraphenbetrieb ergab im Jahr 1900 an Gesamt¬
einnahmen 14959215 ^ (gegen 14463838 ^ im Vor¬
jahr), Gesamtausgaben 12949475°̂ (gegen 12289868
im Vorjahr), somit Ueberschuß2 009 740 (gegen 2173 970
Mark im Vorjahr). Nach Ausgleichung der Reste belief
sich die Ablieferung zur Staatshauptkasse(nach Abzug eines
am Jahresschluß zurückbehaltenen Kassenbestands von 440 635
Mark), auf 2009740^ (gegen 2173 970^ im Vorjahr),
934160 weniger als der Etatssatz. Nach dem Stand
vom 31. März 1901 beliefen sich die Kosten der 58 staats¬
eigenen Gebäude der Post- und Telcgraphenvcrwaltung auf
6423 537 die Kosten der Erstellung der Telegraphen¬
einrichtungen 3156 360 und der Telephoneinrichtungen
8370449

Stuttgart, 10. Febr. Die Landtagswahl in Leonberg
ist auf den 12. März festgesetzt.

r. Stuttgart, 10. Febr. Heute vormittag 10 Uhr hat sich
ein in der Metzgerei Bayer bediensteter, aus Bayern ge¬
bürtiger, IWHriger Metzgerbursche in seiner Wohnung den
Hals durchschnitten, so daß der Tod infolge von Verblutung
eintrat. Das Motiv der That ist unbekannt.

r. Ebingen, 10. Febr. Der am 13. Oktober 1827 ge¬
borene Schuhmacher Jakob Beck feierte am Montag den
10. ds. mit seiner 1829 geborenen Ehefrau Anna Maria
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Das Jupelpaar
erfreut sich noch guter Gesundheit.

r, Ebingen, 11. Febr. Heute vormittag ^2  9 Uhr wurde
nach 3tägigen Aufräumungs arbeiten auf dem Brandplatze
der Paradieswirtschaft der verkohlte Leichnam der Frau
Schmidt, welche bei dem Einsturz des brennenden Gebäudes
in den Weinkeller gefallen ist, vorgefunden. Die Beerdigung
der traurigen Ueberreste wird morgen stattfinden.

r. Metzingen, 9- Febr. (Ueberfall .) Der verheir.
Arbeiter Rau, der früher in der EisenwaarenfabrikA. Brekle
beschäftigt war, überfiel vorgestern früh, kurz vor 7 Uhr,
den in dieser Fabrik beschäftigten, verheir. Arbeiter Kramer
auf dem Wege zum Geschäft, schlug ihn mit einem Prügel
nieder und biß ihn in die Hand. Zu diesem Zweck soll
Rau extra hieher gereist sein. Rau steht mit Kramer
schon seit mehreren Jahren auf gespanntem Fuß; er über¬
fiel letzteren vor einigen Jahren schon einmal morgens auf
dem Wege zur Fabrik, was ihm eine mehrmonatliche Ge¬
fängnisstrafe eintrug. Rau wurde sofort verhaftet.

r. Weinsberg, 10. Febr. In Eschenau hiesigen Ober¬
amts wurden in der Nacht vom6.—7. Februar 1350 ^
entwendet, bestehendaus ca. 6Hundertmarkscheinen, 160
in Silber und den Rest in Gold. Der freche Thäter ist
nach erhobenen Umständen derselbe, der in letzter Zeit die
Einbrüche in Affaltrach bei der Gemeindepflegt und dem Ge¬
schäftshaus Grünwald, sowie auf dem Bahnhof in Eschenau
verübt hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Febr. Eine heute in der„Nordd. Allg. Ztg."

erschienene offiziöse Erklärung, daß der Kaiser den Polizei-
pläsidcnten von Windheim und den Gcneralsuperintendenten
Faber ausdrücklich wegen des Unfugs des Ges und-
betens zu sich gebeten habe und darüber sehr ernst denke,
richtet sich gegen eine heute Morgen von einem hiesigen Lokal¬
blatt gebrachte, auf den Polizeipräsidenten zurückgeführte
Darstellung, derzufolge die Unterredung des Kaisers mit
den beiden Herren mehr zufällig gewesen sei.

Berlin, 8. Febr. Die Morgenblätter melden: General¬
leutnant der Armeev. Lessel, der während des Chinafeld¬
zuges Kommandeur des ostasiatischen Expeditionskorpswar,
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension
zur Disposition gestellt worden.

Die Morgenblätter schreiben: Das Ergebniß der Ar¬
beitslosenzählung , welche von der Berliner Gewerk¬
schaftskommission am 1. Februar veranstaltet wurde, liegt
jetzt aus dem ersten, dritten und vierten Wahlkreise vor.
Hiernach sind in diesen Wahlkreisen 10,563 Personen ar¬
beitslos, beschränkten Tageserwerb sollen 8409 Personen
haben.

Pforzheim, 7. Februar. Eine gut besuchte Mitglieder-
Versammlung des Kreditorenvcreins der Gold- und Silbcr-
waren-Jnduftrie beschäftigte sich heute abend in erster Reihe
mit dem Antrag der fünf Diamantschleifereien in Hanau,
den Zoll für Brillanten und Rosen auf eine exorbitante
Höhe zu bringen. Nach deren Vorschlag soll der Zoll
110000 pro Kilo oder 11 Millionen Mark pro Doppel¬
zentner betragen. Während der Referent, Herr Fabrikant
Wilh. Stöffler, ähnlich wie die Handelskammer, welche schon
dagegen eine Vorstellung an das Reichsamt des Innern ge¬
richtet hat, an die Verwirklichung eines solchen Vorschlags
nicht glauben konnte, erklärten andere Redner, daß man
sich ernstlich dagegen wehren müsse. Denn da der Zoll¬
fiskus dabei profitiren könne und die Zollcrhöhung in den
Rahmen der hochschutzzöllnerischen Bestrebungen paffe, sei
wohl zu fürchten, daß etwas Nachteiliges für die Bijourerie-
fabrikation aus den Beratungen hervorgchc. Die Versamm¬
lung erklärte sich einstimmig mit der energischen Ablehnung
des Hanauer Zollantrags einverstanden. Namens des Ver¬
bandes deutscher Juweliere, Gold- und Silberschmiede er¬
klärte dessen Vorsitzender, der in der Versammlung an¬
wesende Juwelier Fischer-Berlin, daß auch dieser Verband

sich energisch gegen diesen Brillantcnzoll ausgesprochen und
dieserhalb sich mit der Zentralstelle zur Vorbereitung von
Handelsverträgen in Verbindung gesetzt habe.

r. Vom Fränkischen, 10. Febr. Ein Luftballon vom
Oberrheinischen Vereinffür Luftschiffahrt landete vorgestern
um 3 Uhr bei Hersbruck. Der Ballon war um 11 Uhr
vom Uebuugtzplatz der Pioniere in Kehl ausgelassen worden
und erreichte eine Höhe von 4000m. Insassen waren ein
Offizier und ein Ingenieur aus Straßburg.

Ans Baden, 7. Febr. Ueber Vorbereitungen zumT ül-
linger Festungsbau bringen die „Basl. Nachr." fol¬
gende Einzelheiten: „Die Trace zur Bergbahn" für den
Transport des Baumaterials zur Erstellung des Forts auf
dem Jsteiner Klotz ist vermessen und abgesteckt. Vom Efringer
Bahnhof zieht sich die Bahn durch Feld, dann über einen
hohen Viadukt über den Bach und die Engelthalstraße den
Berg steil hinan. Auf dem Efringer Berg wird die Maschine
zuni Betrieb der Drahtseilbahn ausgestellt. Schon der Bau
des Pumpwerks zur Hinaufbeförderung des Wassers und
die Erstellung der Bahn wird viel Interessantes bieten und
Efringen und Jstein dürften dieses Jahr das Ziel vieler
Ausflügler sein. Mit dem Fortschreiten der Vorarbeiten,
welche unter der Leitung eines Oberingenieurs begonnen
haben, wird die Einstellung der Arbeiter nach und nach er¬
folgen und ein lebhaftes Treiben und reger Verkehr wird
dieser sonst so stillen Gegend auf viele Jahre erwachsen.
Wenn einmal alles im Gange ist, werden über 300 Arbeiter
an den Festungsbauten beschäftigt sein; zur Unterbringung
dieser Arbeiter werden die Orte Efringen, Jstein, Huttingen
und Kirchen vollauf erforderlich sein. Seit dem Bekannt¬
werden der Thatsache, daß auf dem Jsteiner Klotz eine
Festungsanlage erstellt wird, kann man in Efringen all¬
täglich ganze Kolonnen von Italienern beobachten, die arbeit¬
suchend hierher kommen, aber nur wenige haben das Glück,
angestellt zu werden. Eine neuere Verfügung bestimmt, daß
zuerst die einheimischen Arbeitskräfte berücksichtigt werden
müssen, erst wenn durch diese der Bedarf nicht hinreichend
gedeckt werden kann, dürfen Ausländer angestellt werden."

München, 6. Februar. Die Mitteilungen auswärtiger
Blätter über eine Erkrankung des Prinzregenten sind gänz¬
lich unbegründet.

München, 10. Febr. Nach den„Neuesten Nachr." wurde
auf Initiative des Prinzregenten eine große Kunstgewerbe-
Ausstellung 1904 oder 1905 in München geplant.

Köln, 10. Februar. Der Rhein ist feit Samstag um
3,99 Meter gestiegen. Die Höhe beträgt gegenwärtig 5,42
Meter.

Gelnhausen, 9. Febr. DieKinz i g ist seit verflossener
Nacht rapid gestiegen, weithin das Gelände überschwemmend.
Infolge des Hochwassers mußte auf Station Langenselbold
der Bebracr Bahn der Personenverkehr eingestellt werden.

Trier, 10. Febr. Nach dem höchsten Stand von 4^4
Meter fällt bei Frostwetter die Mosel langsam. Pegelstand
4,47 Meter.

Straßburg, 10. Febr. Infolge der starken Regengüsse
der letzten Tage sind die Seille, die Moder und die Chur
über ihre Ufer getreten und überschwemmen die Niederungen
auf weite Strecken.

Potsdam, 9. Febr. Heute nach« , fand hier die Feier
des 25. Jahrestages des Eintritts des Kaisers in den
aktiven Dienst des1. Garderegimeuts zu Fuß statt. Vorm,
wurde in der Garnisonkircheein Gottesdienst gehalten.
Nachmittags um 3.25 Uhr traf der Kaiser auf dem Bahn¬
hof ein und fuhr nach dem großen Exerzierhaus. Um
3.30 Uhr begann der befohlene Regimentsappell. Der Kaiser
schritt die Front ab, während die Truppen präsentierten
und die Musik den Präscuticrmarsch spielte. Hierauf hielt
der Kaiser eine Ansprache. Oberstv. Plettenberg er¬
widerte mit einem dreimaligen Hurrah auf den Kaiser; die
Musik spielte die Nationalhymne. Alsdann überreichte die
Deputation ehemaliger Angehöriger des Regiments dem
Kaiser ein Geschenk, das in einer etwa 40 em hohen Nach¬
bildung des Regimentsdenkmals auf dem Schlachtfeld von
St . Privat aus Marmor und Silber besteht. Brauerei-
bcsitzer Jacobscn aus Kiel verlas die Glückwunschadresse.
Zu dieser Gabe haben über 3000 ehemalige Angehörige
des Regiments Beiträge geleistet. Der Kaiser dankte und
unterhielt sich kurze Zeit mit den Herren. Heute abend
findet im Regimentshaus des 1. Garderegiments zu Fuß
ein Diner statt, an dem der Kaiser teilnehmen wird und
nach welchem eine Festvorstellung von Offizieren deS Re¬
giments veranstaltet werden wird. Auch die Deputation
ehemaliger Angehöriger speist im Kasino. Anläßlich des
heutigen Tags sind eine Reihe von Auszeichnungen und
Beförderungen erfolgt. Prinz Eitel Friedrich wurde zum
Oberleutnant befördert.

Breslau, 10. Fibr. Heute früh halb8 Uhr setzte eine
Explosion das Oderberger Etablissement der Vereinigten
Breslauer Oelfabriken(A.-G.) abermals in Flammen. Der
Fabrikpreßraum, sowie ein Stockwerk wurden völlig zerstört;
nur der Speicher, die Raffinerie und das Kesselhaus blieben
verschont.

Gerichtssaal.
Berlin, 11. Febr. Wie der Berl. Lok.-Anz. Mitteilen

kann, ist der Hauptmann Wegener, Stationschef in
Togo, der der tätlichen Mißhandlung von Eingeborenen an¬
geklagt und deswegen nach Deutschland zurückgeschickt worden
war, von dem Kriegsgericht in Brandenburga. d. H. frei¬
gesprochen worden.

Ausland.
Wie « , S. Febr . Im R . rächte gestern anläßlich der

zweiten Lesung der Vorlage , oetreis— das Rekrutenkontingent der

Führer der Sozialdemokraten Daszynski die Angelegenheit der als
geisteskrank internierten Prinzessin Luise von Coburg und des Ober¬
leutnants Mattastch zur Sprache , der seit vier Jahren im Ge¬
fängnis sitzt. Daszynski gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
Mattasich unschuldig verurteilt wurde . Die Unterschrift unter den
Wechseln sei als Fälschung hingestellt worden , damit Prinz Philipp
von Coburg nicht den ganzen Betrag zu bezahlen brauche. Das
Unglück, von einer Königstochter geliebt zu werden, kostete Mactastch
die Ehre und sechs Jahre schweren Kerkers. Redner geht dann aus die
Details der angeblich gefälschten Unterschriften der Prinzessin Luise und
ihrer Schwester, der Kronprinzessin-Witwe Stephanie , auf jenem viel
genannten Wucherwechsel ein, welche Prinz Philipp honorierte , bis er
plötzlich Mattastch wegen Fälschung anzeigte . Die Verhaftung des Matta¬
sich sei ein Gesetzesmißbrauch, wozu dieVollmachtdesKaisers
mißbraucht  worden sei und ebenso die Schwachsinnigkeitserklärung
der Prinzessin Luise. Thatsächlich sei die Spur des wirklichen Fälschers
der Unterschriften der Kronprinzessin-Witwe absichtlich vertuscht
worden . Redner schließt mit einem warmem Appell an das Ge¬
rechtigkeitsgefühl des Justizministers , nicht länger einen Unschuldigen
im Kerker zu lassen und die Revision des Prozesses einzuleiten.

Paris, 10. Febr. Die siamesischen weiblichen Zwillinge
des Zirkus Barnum wurden gestern von dem bekannten
Chirurgen Doyen durch eine Operalion von einander ge¬
trennt. Das eine der beiden Mädchen ist schwer an Tuber¬
kulose der Lunge und des Bauchfells erkrankt. Die Ope¬
ration bezweckte, das Letzen der gesunderen Doodica zu retten
und zugleich den Zustand der schwer erkrankten Radika zu
bessern durch Entfernung der tuberkulösen Herde aus dem
Bauchfell. Die Operation währte nur 20 Minuten. Sie
bestand in der Durchschneidungeiner von der Leber ge¬
bildeten und mit Haut bedeckten Verbindmigsbrücke, welche
7 Centimeter lang und 4 Centimeter dick war und drei
Schlagadern führte. Wie der Doktor selbst in den Zeit¬
ungen berichtet, ist er bisher mit dem Erfolg der Operation
zufrieden.

Petersburg, 6. Febr. Der Verleger und verantwortliche
Redakteur der wegen Verhöhnung der kaiserlichen Familie
unterdrückten Zeitung Rossija, Herr Sassonow , ist am
28. Januar in Pleskau eingetroffen, das er vorläufig nicht
verlassen darf. Der Redakteur Amfiteatrow, der Verfasser
des Artikels, ist nach Wologda oder Wjatka verbannt worden,
doch soll ihm gestattet sein, für Provinzblätter zu schreiben.
In hiesigen Journalistenkreisenverlautet, die Rossija werde
nach wenigen Wochen wieder erscheinen, da bereits ein neuer
Verleger gefunden sei. — Zur Krönung des Königs von
Spanien soll der Thronfolger als Vertreter deS Zaren
nach Madrid reisen.

Helsingsors, 6. Februar. Pfarrer Bengelsdorff von
der hiesigen schwedisch-finnischen Gemeinde, einer der 16
Pastoren, die, wie gemeldet, sich ausdrücklich geweigert
haben, das neue Wehrpflichtgesetz in ihren Kirchen zu ver¬
lesen, ist vom Domkapitel zu Bsrga seines Amtes entsetzt
worden. Bengelsdorff bekleidete sein Amt seit 1888; sein
Nachfolger ist bereits ernannt.

NewHork, 9. Febr. In Psterson(New Jersey) ver¬
nichtete eine große Brandkatastrophe das beste Stadtviertel,
einschließlich des alten Rathauses, der Bibliothek, der ersten
Nationalbank, des allgemeinen Hospitals, fünf Hotels, vier
Kirchen, zwei Zeitungsgebäuden, einer Unmenge Läden und
sonstiger Geschäftsgebäude. Der Brand wütet noch immer
und findet infolge des starken Windes weitere Verbreitung.
Bis jetzt beläuft sich der Schaden auf zehn Millionen
Dollars.

New-Aork, 9. Febr. Der Brand  dauert sechs Uhr
nachmittags mit ungeschwächter Macht fort. Tausende sind
obne Obdach. Bei der großen Kälte sind alle Kirchen und
öffentlichen Gebäude für die Unglücklichen geöffnet.

New-Uork, 9. Febr. Abends7.30 ist man des Feuers
Herr geworden.

New-Uork, 10. Febr. Das Feuer in Patterson hat
26 Häuserblocks eingeäschert, darunter das ganze Geschäfts-
viertel, ferner viele öffentliche Gebäude, so das Telêraphen-
und Telephonamt und die Elektrizität?- und Gaswerke.
Die Stadt war gestern nur von den Flammen beleuchtet.
Unter den Einwohnern herrscht eine Panik. Hunderte sind
obdachlos. Bisher ist ein Todesfall bekannt. Viele Ver¬
letzungen sind vorgekommen. Die Miliz ist einberufen

'worden um das Eigentum gegen plündernde Diebe zu schützen.
— Gestern ist der Pier der Lehigh-Valley-Bahn in Jersey-
City mit 45,000 Tonnen Mehl niedergebrannt. Der
Schaden beträgt ffr Millionen Doll.

New-Aork, 10. Febr. Der Brandschaden in Paterson
wird von Versicherungsgesellschaften auf 8 Millionen Doll,
angegeben. 400 Familien sind obdachlos; alle städtischen
Urkunden sind vernichtet. Die Arbeitslosigkeit ist erfreu¬
licherweise gering, da die Seidenfabriken fast alle verschont
blieben.

New-York, 7. Feb. Das Kabinet in Washington hat
Rußland zu erkennen gegeben, daß den gegenwärtigen
amerikanischen Handelsprivilegien in der Mandschurei nicht
Abbruch gethan» erden dürfe. — Roosevelts ältester Sohn
ist schwer an Lungenentzündung erkrankt, was im Hinblick
auf die bevorstehenden Festlichkeiten eine gewisse Wichtigkeit
erhalten könnte.

New-Uork, 10. Febr. Präsident Roosevelt ist in Groton
eingetroffen. Der Zustand seines Sohnes ist sehr bedenklich.

New Dark, 10. Febr. Der Zustand von Roosevelts
Sohn ist sehr kritisch. Ein Newyorker Spezialist wurde
zugezogen. Sofern nicht eine schnelle Wendung zum Bessern
eintritt, dürfte Prinz Heinrichs Besuch verschoben werden.

* * *
*

Die evangelische Mission in Ostasien.
Von der Daily Expreß in Hongkong ist dieser Tage

das Adreßbuch per protestantischen Missionen in China
und Japan erschienen. Danach^ v̂̂ en sich in diesen
beiden ostasiatischen Ländern runc, 00 Missionare und
Misfionsfrauen. Davon kommen auf China2 629. Von
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den letzteren gehören den deutschen evangelischen Mis¬
sionen nach dem vorliegenden Verzeichnis nur 130 Personen
an und es kommen somit noch nicht5 Prozent der in China
ansässigen Missionare auf die deutschen Missionen. . Aller¬
dings ist dabei zu berücksichtigen, daß einige wenige Deut¬
sche auch in nichtdeutschen Missionen wirken, so namentlich
in der China-Jnlandmission und in der Methodist Epis-
copal-Misston. Die weitaus größte protestantisch- Mission,
die in China wirkt, ist die(englische) China-Jnland-Mission,
zu der fast ein Viertel der gesamten evangelischen Missionare
Chinas gehört. Cs folgen dann die American Prcsbyterian-
Mission, die Methodist Episcopal-Mission und die London
Missionary Society, von denen jede über hundert Mitglieder
zählt, und die zusammen wieder beinahe 25 Prozent der
evangelischen Missionare stellen. Die übrige Hälfte der
evangelischen Missionare verteilt sich auf 78 verschiedene
kleinere Gesellschaften.

England und Transvaal.
London, 9. Febr. „Daily Telegraph" meldet über das

neuerliche Entkommen Dewets  aus Wolvehoek: Dewet
ist durch die Blockhauslinie durchgebrochen, welche von Heil-
bron in südlicherR-chtung nach Lindley führt. Die eng¬
lischen Truppen säubern den Distrikt noch von einzelnen
zersprengten Buren. Das große Kesseltreiben war schon
gestern Abend beendet. Dasselbe erstreckte sich über ein
100 Meilen breites Terrain. Die Zahl der darin befind¬
lichen Buren betrug 2000 Mann.

-i- *

Unter den auf der Insel St . Helena in der Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Buren befinden sich auch drei
Knaben, die bei Paardeberg mitgefaugeu wurden. Einer
von ihnen, von Rensberg , hatte nicht weniger als 6 Schuß¬
wunden. Als man ihn in Paardeberg anfheben wollte,
schoß er (jedenfalls aus Irrtum) nach dem Lazaretgehilfen,
doch schonte man ihn und verband seine Wunden, weil er
noch so jung war. Er bietet ein wunderbares Beispiel der
Lebenszähigkeit. Eine Kugel war ihm durch die linke Lunge
gegangen, ein anderes Geschoß hatte die Brust unterhalb
des Schulterblattes durchgeschlagen. Ein drittes Geschoß
drang in die rechte Bauchwand ein, ging durch den Körper
und kam beim Rückgrat wieder heraus. Außerdem war
sein linker Knöchel zersplittert, und der linke Hüftknochen
durchschlagen. Jetzt ist er ganz gesund und ein Liebling
der Mannschaften des auf der Insel garuisonierenden eng¬
lischen Regiments.

Vermischtes.
Zur Mischung der Konfessionen. Der Kirchl. Anz.

veröffentlicht eine interessante Tabelle, die das Verhältnis
der evangelischen und katholischen Konfession in den größeren
über 5000 Seelen zählenden Gemeinden Württembergs nach
dem Stand im Jahre 1890 und imJahre 1900 veranschaulicht.

Es ergibt sich ein fast durchgängiges unverhältnismäßig starkes
Anschwellen des katholischen Elements. Eine Ausnahme
machen nur Schramberg und Rottmburg. Auf so ver¬
schiedene Ursachen das zurückzuführen sein mag, eines scheint
doch daraus hervorzugehen, daß aus der Mitte der katholischen
Bevölkerung ein stärkerer Zug zur Stadt, zur Fabrik geht.
In einigen, einst als evangelisch geltenden Städten, ist die
evang. Mehrheit allmählich stark bedroht. In Stuttgart ist
der Prozentsatz der Katholiken in dieser Zeit von 13,5 auf
15,3 gestiegen: in Ulm von 27,3 auf 30,3; in Heilbronn von
12,6 auf 13,9; in Eßlingen von 8 auf 10,1; in Cannstadt
von 11,0 auf 13,4. Sehr stark ist die Zunahme in Tutt¬
lingen(von 15,3 auf 24,3), Schwenningen(von 9,7 auf
17, 5), Aalen(von 26,6 auf 34,3), Ebingen(8,6  auf 15,6).
Dagegen ist der Prozentsatz gefallen  in Schramberg von
85,5 auf 79,4 und in Rotteuluug von 88  auf 87,6.

Eine Tiroler Hochzeit. Man schreibt der „Fkf. Z."
aus Innsbruck vom6. ds.: Jahrmarkt, Kirchtag und Hoch¬
zeit sind Feste für das ganze Thal. Vorgestern fand in
Hopfgarten  an der hohen Salve so ein Volksfest, eine
Hochzeit nach altem Brauche statt. Der Metzger und Grund¬
besitzer Jakob Oberhäuser verehelichte sich mit Marie Huber
unter einem Massenaufgebot von Hochzeitsgästeu. Um8 Uhr
früh wurden diese, während die Böller krachten, zur „Morgen¬
suppe" geholt und um 9 Uhr gings in langem Zuge zur
Kirche: Voraus 30 Burschen, dann der Bräutigam und ein
halbes Hundert Männer, hierauf 20 kleine und 30 erwach¬
sene Kranzeljungfern mit ihren grüngoldenen Jungferkränzcn,
dann die Braut und zum Schluffe gegen 80 Weiber —
alle zu zwei und zwei. Von dem kirchlich- volksthümlichen
BrauchW wohl nichts mehr übrig geblieben als der Johannis¬
segen— am Altar geweihter Wein, von dem die Brautleute
dreimal und die Hochzeitsgäste einmal nach der Messe
trinken. Eine Musikbande holte dann den Zug von der
Kirche ab und führte ihn zum Zipfelwirth, wo das Fest¬
mahl bereit stand. Unterwegs gab es noch allerlei Ulk, der,
auf die Beschäftigung des Brautpaares anspielend, diesem
zu Ehren aufgesührt wurde. Dabei wurde auch die Braut
gestohlen, die der Bräutigam nun suchen und auslösen
mußte. Vom Zipfelwirth, wo Bratenduft, Gesang und
Tabakranch nur so durcheiuanderwirbelten, erfolgte daun
das „übers Gass'l Gehen." In Gruppen zogen die Paare
von einem Wirthshause zum anderen Gegen3 Uhr waren
alle absolviert und nun begann beim Zipfelwirth, im Wirths¬
hause der Eltern des Bräutigams, das eigentliche Hochzeits¬
mahl, welches aus 16 Gängen bestand und bis gegen
Mitternacht dauerte. Es mögen so anderthalb Hundert Per¬
sonen gewesen sein, die da mit den Massenvorräthen aufzu¬
räumen hatten. Sich durch eine solche ganze Speisenreihe
durchzuefsen, ist keine Kleinigkeit. Da gab's zuerst Kraft¬
brühe, dann Aufschnitt, Brat-, Speck- und Leberknödeln,
Butterkrapfen, Kalbsragout, Rindfleisch, Kaiserpudding, Ge¬
backenes, Kanakuchen, Punschtorte, gefüllte Kalbsbrust, ge¬

rollten Nierenbraten, Kaffee, Faschingskrapfen, Holohippen
mit Schlagobers und schließlich Punsch. Im anstoßenden
Tanzsaal wurde neben und nach dem Mahle getanzt bis
zum nächsten Morgen. Das Brautpaar selbst sprach offiziell
nie, sondern hatte seinen Sprecher, der auch den Gästen,
die aus dem ganzen Brixenthal, aus Wörgel und selbst aus
Innsbruck gekommen waren, den Dank für die dargebrachten
Glückwünsche in humorvollen, mehr oder weniger formel¬
haften Wendungen aussprach.

Ein salomonisches Urteil fällte jüngst in Paris ein
Polizeikommissar. In der Rue de Clichy ging das Pferd
einer Droschke, ui welcher eine Frau deT. saß, durch, Es
wurde auf dem belebten Trinits-Platz, bevor ein Unglück
passierte, von drei Arbeitern mit Lebensgefahr aufgehalten,
denen Frau de T. für ihre mutige That einen 50 Franks-
Schein einhändigte. Darüber kam es zwischen den Arbeitern
zum Streit, der auf der Polizeiwache ausgetragen wurde.
Den Schein hatte einer der Arbeiter eingchändigt erhalten.
Jeder von ihnen beanspruchte ihn nun für sich. Auf den
Vorschlag des Kommissars, die Summe zu dritteilen, wollten
die Arbeiter nicht eingchen. Da nahm der Kommissar eine
Schere, zerschnitt den Schein und gab jedem davon ein
Drittel unter dem Bemerken, daß er ihn wieder zusammen¬
kleben werde, wenn sich die Parteien einigten. Also ge¬
schah es.

Zeitungskataloge erfüllen ihren Zweck vollkommen, wenn sie
neben einer sorgfältig bearbeiteten Zusammenstellung der Zeitungen
und Zeitschriften gleichzeitig Anregung für den Inserenten bieten,
wie in praktischer und zielbewußter Weise Anzeigen zu erlassen
sind. Dieser Aufgabe wird der uns in 35. Auflage vorliegende
Zeitungskatalog pro 1902 der Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse  gerecht , indem er wiederum zeigt, in wie hohem
Grade es sich dieses Büreau angelegen sein läßt , den Inserenten
neue Anregungen und zuverlässige Informationen zu geben. Auf
17 Tafeln enthält der Katalog 173 Annoncenentwürfe  der
verschiedenartigsten Geschmacksrichtungen zur praktischen und effekt¬
vollen Ausstattung von Anzeigen . Mit diesen neuen Original¬
entwürfen erhöht sich die Zahl der Anzeigenclichss , die bereits in
einem besonderen Clichökatalog  gesammelt vorliegen , auf mehr
als 1000 , welche die Annoncen -Expedition Rudolf Moffe ihren
Kunden in bereitwilligster Weise kostenlos zur Verfügung stellt. —
In altbewährter Weise ist der übrige Inhalt des Zeitungskatalogs be¬
arbeitet ; er enthält das Verzeichnis der Zeitungen und Fachblätter
Deutschlands , Oesterreich-Ungarns und der Schweiz , sowie der
wichtigeren ausländischen Blätter , mit den für die Inserenten wissens¬
werten Angaben über Verbreitung , Erscheinungsweise , politische Ten¬
denz,Jnsertionspreise,Spaltenbreite,Spaltenzahl . Von besonderem Wert
ist dieser Zeitungskatalog für alle Inserenten noch durch die Beigabe des
„Normalzeilmeffer von Rudolf Moffe ", des bisher einzigen zuver¬
lässigen Mittels zur genauen Feststellung der Zeilenanzahl eines Inse¬
rates . Die äußere Ausstattung des Kataloges ist auch diesmal wieder
eine eigenartige und geschmackvolle.

Auswärtige Todesfälle.
Hirsau:  Fritz Roley

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlicb : S . Naur.

Amtliche und
Geld "» 8

zu müßigem Zinsfuß ist fortwährend

KNszrrleihen
von der Oberawtssparkasse Nagold

WriVuL-Wekunntmuchungen.
Revier Pfalzgrafenweiler. Unterschwandorf.

Den 27. Januar 1902.
Kassier:

Stadtschultheiß Brodbeck.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Lattbßolzstämuren und

Laub «. Nadelholz-Brermholz.
Im Distrikt Staarerreck und Mittlerbergle kommen am
Do u »Stag den 13. Febrmar

zum Aufstreich:
1« Eichenstämme, teils Bau- und

Wagner-, tells Küfer- und Schreinerholz bis
zu 1,30 Fm. stark; 27 Rm. eichene Scheiter
und Prügel, 400 eichene und 400 Nadelholz-
Wellen, nebst 18 Haufen ungebundenes Laub-

7 und Nadel-Reis.
Zusammenkunft morgensS Uhr auf der alten Heerstraße am

vorderen Wäsles-Eck bei den Mötzinger Hopfengärten.
Gemeinderat.

Oberschwandorf.kLrrvn-VvrkLllf.
Am Donnerstag den 13. Februar

vormittags 1» Uhr,
verkauft die Gemeinde einen schwere« zum Schlachte« «
geeignete« '

Farren.
Schiillhejßerramt.

Nadelbeugholz-
Verkauf.

Dieustag ,18 .Febr., V-11 Uhr,
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Mühlmannswies, Hubenteich,
Altgehäumiß, Altgehäu, Finstcrwald,
Birkenbusch, Sauteich, Sauriß,
Eschenrain(jüngerer Bestand)

38 Rm. 2 Meter lange und 63
Rm. 1 Meter lange Papier-
Roller,

ferner aus genannten Abteilungen
und Teichweg, Kohlplatte, Buchmiß,
Heidclbeergfäll,Salzlecke,Ob.Finster-
grüble, Schleifweg, Ebene, Buchen,
Steinacherteich, Altverhäng, Drei¬
lachenstein, Hüttenschlag, Eschenrain
(Altholz), Eschenteich, Baumberg und
Erzbühl:

4 Rm. Spälter und 4 Rm.
Scheiter (aus Eschenrain,
Heidelbeergfäll und Eschenteich),
63 Prügel und 803 Anbruch
(worunter Papierholz).

Revier Pfalzgrafenweilcr.

Buchenbeug
Holz-Verkauf.

Freitag SI . Febr. ds. Js .,
v»11 Uhr, im Rathaus zu Pfalz-
grafenweiler aus Steinacherteich,
Altverhäng, Dreilachenstcin, Hütten¬
schlag, Sauriß, Eschenried, Eschen¬
rain. Kreuzweg und Eschcnteich:

Rm. : 7 Scheiter, 11  Prügel
und 477 Anbruch.

lmrrt «. W. Z,ist».

Stange «- und Breuuholz-
Verkauf.

Am Donnerstag den 13. Febr. nachm. 2 Uhr
kommen in den gutsherrlichen Waldungen zum Verkauf:

50 Stück Baustangen I. Kl.
42 „ „ „ II. Kl.
50 „ Hagstangen ll . Kl.

100 „ dto. HI. Kl.
183 „ Hopfenstangenl. Kl.
220 „ dto. II. Kl.

sowie 520 „ Reisstangen
ferner 100 Rm. Brennholz, 2200 Stück aufbereitete Nadelholz¬

wellen und 4 Los Schlagraum.
Zusammenkunft in der oberen Wanne an der Markungsgrenze

Unterschwandorf—Nagold und Gündringen.
Die Stangen sind nach Holzarten sortiert und die Abfuhr günstig.

Freiherr!, v. Kechler'sche Gulsverwaltung.
Nagold.

Wegen Keüerrärtwnng
gebe einen Posten

99er Rotwein
per Hektoliter zu 45 Mk . ab.

«1. Usiv , Küfer.
Nagold.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich
die Mitteilung zu machen, daß ich mich von heute ab mit dem Verkaufe von

Vraimkodlvii-Vrikotts
befasse. Es ist mein Bestreben, meine werten Abnehmer stets mit guter
und billiger Ware  zu bedienen. Baldigen Anmeldungen sehe gerne entgegen.

Achtungsvoll

neben der Traube.
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OA. Nagold,
e. G. m. u. H.

Bilanz auf den 31.Dez.1901.
Kaffenbestand
Ausstände bei Inhabern

1116.57

laufender Rechnung 1938.-
Darlehen 14840.09
Stückzinse 657.91
Sonstiges 1466.30

20018.87
Davon ab Passiva 19910.06
Gewinn MM

I *» 88jv » . ^ iZ
Guthabend. Ausgleichstelle4300.35
Anlehen 14705—
Geschäfts-Guthaben der
Mitglieder 505.50

Reservefonds des Vorjahrs 399.21
19 910.06

Mitgliederzahl: 44. Jahresumsatz: 52998.35
Pfrondorf,  den 30. Januar 1902.

Z. B. :
Aorsteyer: Hlechner:

Renz . Bihler.

Darl 'etienskajsenverein Walddorf,
e. G. m. u. H.

Bilanz 1901.

Gesamtumsatz im Jahr 1901: 143,166̂ 68
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1901: 146.

Eingetreten 1901: 7, ausgetreten durch Wegzug 1.
Zur Beurkundung:

Borsteher: Rechner:
Schüler . Walz.

Arachtbricfe empfiehlt6 . 2ai8vr.
»r «,

«i» Irralt,
I« »n Lvlss

0akn
v»r Oilglnal-Flctisrksitirsguwtir

Nieser Oese« rexelt Nie
rempersNrr »ui zeNei»

V !»l«r. »l« , « dt«»ut?ir7n«-In«dritr
MS8SNS5.

Z>sL« aSr1 » Kv lkür mi <1 Vn »A. :

Dis
üViiM-ülirnzds rgs,

LrOinsr Hik'lelkker'r

!

- i 01itr - rslii -lllsn
-- « " Sellien sosbsn.

^ E ^ —-
rrui»

k
k

Vorrätig tu

« . HV. L»»8«r'8 Luchhandlllng. .

A l t b u l a ch,
OA. Calw.

Stangen-
Verkauf.

Am Donnerstag den LS. ds.
Mts . vormittags von 10 Uhr an
kommen in den hiesigen Gemeinde¬
waldungen

315 Stück Derbstangen, 630 Stück
schöne Hopfenstangen, 116 Stück
Reisstangen im Wald zum Ver¬
kauf.

Zusammenkunft Station Teinach.
Schultheißenamt:

Rentschler.

MV«M,
werden gegen gute Sicher¬

heit sofort aufzunehmen gesucht.
Offerten wollen bei der Expe¬

dition d. Blts . abgegeben werden.

-g V » 88iv » .
Kaffenbestand 1531.62 Guthaben der Inhaber
Einzahlung bei der Aus- laufender Rechnung 1346—
gleichstelle

Ausstände bei Inhabern
22403.41 Anlehen

Geschäftsguthaben
73,665.—

laufender Rechnung 17160.— der Mitglieder 2,812.01
Darlehen 29711.92 Reservefonds
Güterzieler
Stückzinse

aus Darlehen 485.80

8176.75 des Vorjahrs 1707.93
Hiezu Reingewinn

d. Vorj. 308.24
aus Güterzieler 106.53 592.33 Hievon ab:

Wert des Mobiliars 400.—
79,976.03
79,737.37

Heuer be¬
schlossene

Davon ab Passiva Dividende 101.81
Ergiebts. f. Heuer Gewinn 238.66 206.43

1914.36

Nagold.
Ein tüchtigerSekrvillvr,

dem die Bedienung der Holzbear-
beiumg-? urschinen mit Ruhe o»ver¬
traut werden knim, findet Arbeit.

tlSc .in
Werkmeister und Bau

Nagold.
Auf 1. April kann ein ordent¬

liches

Mädchen
eintreten.

Näheres im Waldhorn.
Nagold.

Suche auf 1. April ein kräftiges

Märchen,
das im Haushalt, sowie auch in
der Gartenarbeit etwas bewandert ist.

Frau Luise Lutz.
Calw-

Suche auf 1. März oder etwas
später ein rechtschaffenes, tüchtiges

Mädchen
für Haus- und Feldarbeit, womög¬
lich nicht unter 20 Jahren. Guter
Lohn, sowie gute Behandlung wird
zugesichert.

frühere Brauerei.
5t a g o l d.8 ohnnng

zrr vermieten.
Auf 1. April oder später habe

ich 3 schöne Zimmer nebst den
nötigen Räumlichkeiten zuöermieten.

4 >Vil1n »niii »,
z. Engel.

Eine
8

Nagold.

ohnnng
mit 2 Zimmern, Küche, Keller und
Bühnenplatz hat auf 1. April 1902
zu vermieten.

Lammwirt Chr . Klink.

Kaiser-Tinte
Deutsche Reichs-Tinte
Alizarin-Tinte
Dokumenten-Tiute
Eisengallus-Tinte

Rote und blaue Tinte
empfiehlt die

« . W. Zaiser'sche
Buchhandlung.

GewerbevereinN-gold.
Vollversammlung

am Mittwoch den 12. Aebr. abends1-8 Uhr
im „Hirsch" .

1. Bericht über das letzte Geschäftsjahr.
2. Beratung über den an die HandelskammerCalw z«

erstattenden Jahresbericht.
3. Bortrag von Herrn Schullehrer Arnold über den

Havdsertigkeitsunterricht an der Hand von ausge¬
stellten Lehrgängen.

4. Aenderung in der Zirkulation der Zeitschriften.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Vorstand.

Wegen Einsetzung einer Turbine haben wirTeile eines großen starken
Wasserrades und starke Stirrrräder-

Uebersetznngen,
sowie ein großes eisernes Umschiff

abzugeben. Genaue Beschreibungen der einzelnen Teile werden gerne gegeben.
«L t , Tuchfabrik.

O b e r a msts st aßdt^N c. q o l d.

Liegenschafts-Verkauf.
Wegen Wegzugs ist ein

WohnhausW s»
mit augebauter Scheuer und schönem Garte«

-beim Hause zu verkaufen, sowieAMvrgen Acker
und 2 Morgen Wiesen in bester Lage.

Das Huus ist au einer Hauptstraße gelegen und eignet sich auch
für jeden Geschäftsmann. Es kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

Zu erfragen bei der Expedition d. Dl.
9t a g o l d.

OI-
ausgezeichnet zur R-inigung der Dmggruben, dabei gutes Düngemittel,
per Ztr. Mk. SS « , bei mehr billiger empfiehlt

Nagold.
Meine vorzüglich gute, triebfähige

A Getreide-reWefe
von Th. Mnnz L Comp, in Stuttgart.

sowie gute
stets frisch, bringt in empfehlende Erinnerung und giedt jedes Quantum ab.

Bäckermeister Hill « »' .
Ein ordentlicher

kann sofort oder später unter günstigen Begingungen in die L hre treten
bei Obigem.

errielt mit oSer okne Rocken l
vsck jeder Vsrckmelkode die !

Kerlen Lrjolge. s

, 8 <7/ t « - HM
i« de « dauerhrftesten Einbände » find ; r h,b » >» de,

» 35 Pfg. bei M.

fieiL7N0ttb«' S

HMlWUMU
^ ki ltt sofsi t!

^ -OkLerca LcNenc!?M kunq

Nagold.

Aimnn tlm
vnü 6 rkl cidnn - stak

pünktlich gearbeitet, st d stets
auf Lag.r.

>ViU, . « vn »,
Bauwerkmeistcr.

Mtttt l u H8 ^ m s
d u o

Geburten: Emilie Rosine, Tochter des
Wilhelm Hahn er,  Schreiners, geb.
am 6. Frbr.
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